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Tagesspiegel
In Paris geht das Gerücht, Poincare werde eine Kon¬

ferenz der Verbündeten einberufen, um die völlige Entwaff¬
nung Deutschlands zur »Sicherheit" Frankreichs zu ver¬
langen.

Der dänische Reichstag hat 200 000 Kronen bewilligt, die
dazu verwendet werden sollen, in Deutsch-Schleswig sür die
Lostrennung vom Deutschen Reich Stimmung zu machen.

Der Vizepräsident des hessischen Landtags , Scherr, ist von
den Franzosen ausgewiesen worden.

Der britische Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon hatte
am Dienstag abend eine lange Besprechung mit Bonar Law
und mn andern vormittag mit dem Außenminister Eurzon.
Darauf wurde unerwartet ein Mnisterrat einberufen.

Zn London hat die Beratung der türkischen Gegenvor¬
schläge zum Frieden durch Sachverständige der Verbündeten
begonnen.

Auf Einladung des amerikanischen Vereins für Außen¬
politik ist der bekannte Eglischs Völkerbundsmann Lord Ro-
bert Cecil  nach Amerika otigere ist.

Gegen die AuZWüchse der Kartell-
Wirtschaft

Vor einigen Tagen ist eine Kundgebung des Reichswirt¬
schaftsministers an die wirtschaftlichen Hauvtverbände ergan-
gen, die in scharfer Weise gegen gewisse Auswüchse der mo¬
dernen Kartellwirtschaft, insbesondere in Fragen der Preis¬
bemessung und des wirtschaftlichenJnteressenkampfes, Stel¬
lung nimmt und ein strenges Vorgehen ankündigt. Die
Kritik richtet sich nur gegen die Schatten und Aus¬
wüchse  der Kartellwirtschaft, nicht aber gegen das Kartell¬
wesen selbst. Denn die Kartellierung der einzelnen Unter¬
nehmungen in Handel und Industrie ist an sich nichts Krank¬
haftes, sondern liegt im Zug der modernen wirtschaftlichen
Entwicklung; sie ist eine Stufe auf der Bahn des allgemeinen
ökonomischen Fortschritts. Es ist auch nicht zu leugnen, daß
gerade bei zerrütteten Währungsverhältnissen eins falsche
Preispolitik des Unternehmers nicht nur ihn selbst, sondern
die Gesamtwirtschaft seines Gewerbes ruinieren kann. Au
sich ist der Grundgedanke des Kartellwesens nichts anderes
als eine besondere Anwendungsform des allgemeinen wirt¬
schaftlichen Grundgesetzesvon der Oekonomie der Kräfte, das
besagt, daß man mit geringstem Kraftaufwand einen mög¬
lichst hohen Nutzeffekt erreichen solle. In der Praxis wird
dieser Grundsatz derart zu befolgen sein, daß die kleine auf¬
reibende Konkurrenz der Produzenten und Händler unter¬
einander, die in der Regel einen völlig unproduktiven Auf¬
wand an Spesen aller Art bedingt, durch bestimmte Verein¬
barungen über gemeinsame Geschäftsgrundlagen ausge¬
schaltet wird . Cs wird hierdurch Verschiedenes erreicht, vor
allem die Sicherung glatter Deckung der Gestehungskosten,
weiterhin die Gewährleistung eines bestimmten durchschnitt¬
lichen Standes der Qualität der Waren , ferner die Wahrung
von Soldität und Reellität in der Geschäftsgebarung da¬
durch, daß der Verband seinen Mitgliedern die Einhaltung
gewisser Grundsätze im Verkehr mit der Kundschaft zur unbe¬
dingten Pflicht macht. Neben diesen kaufmännischen Vor¬
teilen stellen sich auch bemerkenswerte produktionstechnischs
Vereinfachungen ein, die eine volkswirtschaftlicheErsparnis
bedeuten. Die Kartellierung , der Zusammenschluß fördert
die Kraft von Handel und Industrie durch Vereinheitlichung.
Es ist daher selbstverständlich, daß sie auch eine Machtsteige¬
rung der Produzenten und Kausleute selbst im Gefolge hat.
Aber — moderne Unternehmer sind auch nur Menschen.
Nichts berauscht den Menschen so leicht und führt ihn so
schnell zur Ueberschätzung seiner Kräfte als das Bewußtsein
der Macht. Insbesondere pflegt das Machtgefühl denjenigen
zu übennannen , der seiner bisher noch ungewohnt war . Es
»st bemerkenswert, daß Mißbrauch der Kartellgewalt, von
der Allgemeinheit bitter empfunden, nicht von den großen,
feit langer Zeit bestehenden Kartellen ausging , die überhaupt
krst als Vorbilder der modernen Kartellpolitik anzusehen
sirw. Denn diese Kreise des Großunternehmertums sind viel¬
fach mit den Interessen der großen Staatsbetriebe >'n engei
Gemeinschaft verbunden, und das erzieht an sich schon volks-
wirtschaftlichesVerantwortlichkeitsgesühl, das noch durch di«
besondere Organisation dieser Großkartelle unterstützt wird,
ln der auch die Vertretung der Arbeitnehmerschaft und des
Verbrauchs eine wichtige Rolle spielen, wofür man beispiels-
weise die Syndizierung der Kohlenproduktion anftihren kann

Wo das - Bewußtsein, daß Kartellgewalt, Beherrschung
eines Marktes , auch eine erhöhte Verantwortlichkeit
der gesamten Volkswirtschaft gegenüber bedingt, noch nicht
ganz durchgedrungen ist, wird es sich in der Regel um jung«
Kartellbildungen, insbesondere um sehr eng geschlossen«
Spezialgruppen der Veredelungsindustrien handeln. Dabei
ist es nicht immer böser Wille, der mit im Spiel ist, sondern
nur ein gewisser Kartell-Partiknlarismus , der auch eines
gewissen lächerlichen Zugs nicht immer entbehrt.

Das eine ist jedenfalls sicher, daß der Reichswirtschafts-
minister seine Kundgebung gegen die Auswüchse der Kartell¬
gewalt nicht erlassen haben würde, wenn ihm nicht geradl
in der letzten Zeit hinsichtlich der Preispolitik der Kartell«
eine Fülle bedenklichen Materials zugestellt worden wäre.
Denn darüber muß man sich klar sein, daß eine überspannt«
Preispolitik der Kartelle, geboren aus nackter Gewinn-
macherei, in Zeiten wie den heutigen gegen das Staats¬
interesse verstößt. Es muß deshalb eine strenge Unter¬
suchung gegen alle die Kartelle verlangt werden, deren Ver¬
alten mit den Vorschriften gegen die Preistreiberei im
Widerspruch steht. Und man muß weiter verlangen, daß
von Regierungsseite aus diese Kartelle auch einmal öffentlich
mit aller Deutlichkeit bezeichnst werden. Nicht nm Unrecht
beklagen sich gerade die Kreise, di« bei dem Absatz ihrer Was
ren mit den Verbrauchern in unmittelbare Berührung kory»
men, darüber , daß immer aus ihrem Rücken der Kamps mn
die Preise ausgetraaen wird, und nach einem Sprichwort,
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wonach den Letzten immer vis Hunde beißen, ist es nament¬
lich der kleinere Händler, der sür die Sünden anderer büßen
muß.

Es wäre deshalb durchaus angebracht, wenn auch einmal
die Verbände, die es angeht, und die selbst unter der Preis¬
politik der Kartelle seufzen, öffentlich dagegen Front machen.
Man kann nicht nur durch eine scharfe Anwendung der be¬
hördlichen Preisüberwachung , sondern auch durch eine ge¬
wisse Selbsthilfe und durch einen öffentlichen Druck auf dis
Kartelle eine Abwehr der Ausschreitungen erzielen. Eigent¬
lich richtet sich ja auch die strenge Kreditpoltik der Reichsbank
gegen eine unlautere Preispolitik . Während des Kriegs
hat der Gedanke des Staatssozialismus und der Zwa . gs-
wirtschaft das öffentliche Leben beherrscht. Es verspürt sicher
niemand im Deutschen Reiche Neigung, unter eine neue
Zwangswirtschaft in der Form einer Kartell- und Trust-
Herrschaft zu geraten. Wie über den Parteien , so steht auch
über der Privatwirtschaft und ihren Kartellinteressen immer
das Staatsinteresse. - -

GeiselpolM
Die neue Sanktion

In der Nacht zum vergangenen Sonntag wird am Haupt¬
bahnhof in Essen a. d. Ruhr ein französischer Posten er¬
schossen. Niemand weih zunächst, wer der Täter ist. Di«
Franzosen , die ganz allein im Besitz des stillgelegten, men¬
schenleeren Bahnhofs sind, nehmen natürlich an, daß nur
ein Deutscher die Tat begangen haben könne und verhaften
eine Reihe hochgestellter deutscher Persönlichkeiten, einer
Reichstagsabgeordneten, einen Landgerichtsprüsidenten uni
mehrere Bankdirektoren als Geiseln.  Diese Geiseln wer¬
den in das Zuchthaus  nach Werden gebracht. Es sini
nicht die ersten Opfer der französischen„Vorsicht". Aus der
verschiedensten Gründen werden seit acht Wochen im Ruhr¬
gebiet deutsche Einwohner und Bürger in Geiselhaft genom¬
men oder um Zahlungen zu erpressen oder endlich um an¬
gebliche deutsche„Attentäter" ausfindig zu machen.

Nach welchem Recht geschieht dies? Denn daß hier nur
ein Ausfluß reiner Macht- und Rachsgicr vorliegt, würden
sich die Minister in Paris und Brüssel scheuen, zuzugeben,
wenn man sie auf diplomatischem oder parlamentarischem
Weg darnach fragen wollte. Also wo ist die Rechtsgrund¬
lage? Ein früheres Völkerrecht, das heute nicht mehr im
Schwange ist, kannte die Stellung von Geiseln als Mittel , di«
Erfüllung vertragsmäßiger,  staatlicher Verpflichtun¬
gen zu sichern. Im Altertum wurden nach beendigtem Krieg
die Söhne von Fürsten und andere Leute von Rang dem
Sieger übergeben als menschliches Pfand dafür , daß der
Friedensvertrag eingehalten werde. Aber wie human gegen
die Sitten der heutigen Gallier war jenes Geiselrccht! Di«
Geiseln waren Ehrengäste des Siegers . Sie durften sich frei,
auf dem fremden Gebiet bewegen. Sie verfielen dem Kriegs¬
recht nur , wenn ihre Volksgenossen den Frieden brachen
Von jenem vornehmen Geiselrecht kann heute nicht mehr di«
Rede sein. Geiseln gibt es heute nur noch nach Kriegsrecht.

und dieser Zustand, soweit er noch von ehrenhaften Kämp¬
fern als Rechtszustand angesehen wird, is! geregelt durch di«
Haager Landkriegsordnung von 1899. Danach gibt es völ¬
kerrechtlich Geiseln nur , wo Krieg  herrscht . Die Geiseln
sind den Kriegsgefangenen  gleichgestellt. Geiseln
von Rang müssen wie kriegsgesangene Offiziere behandelt
werden. Außerdem sind Geiseln nur zu „internieren ", nicht
wie Verbrecher zu verhaften, nicht wie Strafgefangene ein¬
zusperren. Die von der feindlichen Lügenhetze im Krieg so
vielverleumdete deutsche Heeresverwaltung hat sich an di«
Haager Landkriegsordnung gehalten, als sie den Brüsseler
Bürgermeister Max. in der Festung Glatz in Ehrenhaft setzte

Was treiben aber heute die Franzosen im Ruhrgebietl
Herr Poincare bestreitet wahrscheinlich immer nach, daß ei
Deutschland mit einem neuen Krieg überzogen habe. Di«
Generale Degoutte, Craon und wie sie alle heißen, haben im¬
mer noch die offizielle, scheinbar so harmlose Aufgabe, hi«
französischen und belgischen Ingenieure bei deren vergeb¬
lichem Suchen nach Kohlen zu „schützen,,. Das bis an Li«
Zähne bewaffnete Heer aber muß wiederum durch deutsch«
Geiseln geschützt werden? Das ist im Kriegszustand unter
den genannten Voraussetzungen völkerrechtlich gestattet, weil
der Krieg vieles erlaubt , was im Frieden nach menschlicher
Sitte verpönt ist. Aber da der Uebersall eines friedlichen
und wehrlosen Landes tatsächlich kein Kriegsrecht, sondern
nur einen Unrechtszustand darstellt, ist die Geiselpolitik der
französischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet
rohe st e Willkür und Quälsucht.  Man kann sie nur
noch aus dem seelischen Zustand erklären. Die kleinlichen
Quälereien , denen die deutschen Feldgrauen während des
Kriegs kn französischer und belgischer Gefangenschaft ausge¬
setzt waren , als da sind: Wegnahme der Kleidung und de«
Gebrauchsgegenstände, Entziehung der Waschgelegenhert,
jEinsperren in gesundheitsschädlichen Räumen , Uebernachten-
lassen unter freiem Himmel, Preisgebung allen Unbilden der
Witterung , Vorenthaltung der Mindestnahrungsmenge und
Vernachlässigung der ärztlichen Behandlung , alle dies«
scheußlichen Handlungen kehren im „Ruhrkrieg" wieder.
Man hat es ja erlebt, wie die ausgewiesenen Beamten bei
Nacht und Kälte auf offener Landstraße ausgesetzt wurden,
wie die Familien dieser Märtyrer ihre Wohnungen Hals
über Kopf verlassen mußten, wie verhaftete Deutsche den ab-
sche-ulichsten Mißhandlungen unterworfen oder meuchlings
erschossen wurden . Und man erlebt jetzt die blutlüst.-rne und
vachesprühende Gerselpolitik einer Nation , zu der auch dis
belgischen Wallonen gehören und von der scho der Fran¬
zose Voltaire gesagt hat : „Es gibt im Grund« keine grau¬
samere Natur als di« französische". —er.

WertbestSndigkeit von Spareinlagen
Mit der fortschreitenden Geldentwertung, di« die deutsch«

Mark allmählich fast auf den Nullpunkt heruntergedrückt hat,
Ist der Gegensatz zwischen Wirtschaftlichkeit und Spartätigkeit
Mmählrch immer schärfer geworden. Der wertvolle Spar-
trieb ist den breitesten Volksschichten verlorengegangen , seit
st« erkennen mutzten, daß Sparen nahezu gleichbedeutend
mit Vermögensverlust geworden ist. daß der früher einmal
bereitgelegte Notoroschen, der damals vielleicht einer be¬
scheidenen Altersversorgung gleichkam. heute nicht mehr zuj
den allergeringsten Anschaffungen ausreicht. Diese bittere
Erfahrung haben besonders auch die Einleger bei den Spar¬
kassen machen muffen, deren Sparguthaben heute nicht mehrt
den Bruchteil - er ehemaligen Kaufkraft besitzen. Aber auch
die deutschen 'Sparkassen  selbst sind durch diese Ent»
Wicklung der Dinge vor die ernste Frage gestellt worden, ob
nicht in absehbarer Zeit ihrer Tätigkeit der Boden entzogen!
sein würde, wenn der Spartrieb immer weiter abnehmett
und damit ihr Arbeitsfeld weiter eingeengt würde. Wies
veit das bereits eingetreten ist, beweist die Tatsache, daß dis
Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen seit 1914 nur um
ttwa das Zehnfache, nämlich von 13 auf rund 135 Milliar»
)en angewachsen sind gegenüber einer mehrtausendsachen
Steigerung auf allen andern Gebieten. Daher hat die Fraget
)er Wertbeständigkeit der Spareinlagen in der letzten Zeit
immer größere Beachtung gefunden. Es mußte ein Weg
zesund-en werden, auch dem kleinen Sparer , der nicht n dev
6age ist, durch kostspieligen Ankauf von Wertpapieren usw,
rinen Ausgleich für die Geldentwertung zu suchen, die Er¬
haltung seiner Sparguthaben zu sichern. Der deutsche Spar-
kassenverband bat kürzlich in „Richtlinien" aus die Möglich¬
keit hingewiesen, durch Anlage der Sparguthaben in Sach»
wertanle'.hen dc» Sparer vor weitern Verlusten zu schützen.

Nunmehr hat der Deutsche Zentralgiroverband der Spar»
kaffen die Errichtung von sogenannten Goldsparmar !»
konten  auf 1. Mai beschlossen, und zwar im Zusammen¬
hang mit der jetzt erfolgten Schaffung der Goldschatzanwei»
jungen des Reichs (Dollarschatzanweisungen). Es soll dis
Möglichkeit geboten werden, daß der Sparkasseneinlegcr sein
Guthaben in Dollarschatzanweisungen  anlegrn!
kann, ohne daß er die an die unmittelbare Zeichnung dieses
Schatzanweisungen geknüpften Bedingungen zu erfüllen!
braucht. (Mindcstbetrag 5 Dollar , Einzahlung in Devisen
usw.). Zu öie'cm Zweck soll die „Goldsparmark" die Grund¬
lage sür Sie geplanten Goldsparkonten werden, und zwar in
Höbe von einem Zehntel Dollar nach dem jeweiligen amt-



fichm Berliner Börsenkurs. In dieser Höhe ist es auch dem
mmderdkinittltlen Sparer möglich, an der Goldwerianleihe
des Reichs teilzunehmen. Der ZentralgiroverHcmd hat einen
Entwurf über die nähern Bedingungen zur Schaffung von
Goldspermarkkonten ausgearbeitet , dem wir folgende Einzel¬
heiten entnehmen.

Die Annahme von Goldsparmarkenlagen erfolgt nur,
wenn der Sparer auch ein Papiermarkguthaben
(Spar , oder Girokonto) bei der Sparkasse besitzt oder sich
gleichzeitig aulrgen läßt und zum mindesten den doppel¬
ten Betrag  des in Goldmark anzulegenden Werrbetrags
»in zahlt.  Die Umwandlung bereits bestehender Papier¬
markguthaben in Goldsparmarkguthaben ist unzulässig. Für
die Kursberechnung ist der Tag der Fälligkeit des gekündig¬
ten Betrags maßgebend. Auch die Sparkasse kann unter
Beobachtung der satzungsmäßigen Bestimmungen Goldspar-
marknnlagen kündigen. Goldsparmarkguthaben werden bis
auf weiteres mit 3 v. H. verzinst.

In der gleichen Weis« können auch alle andern Gat¬
tungen von wertbeständigenAnleihen angenommen und
verbucht werden (Roggen-, Kohlenwertanleihen usw.). Die
betreffenden wertbeständigen Konten werden getrennt von
den Papiermarkkonten geführt werden. Der Einleger kann
also künftig sich ein „Goldsparmarkkonto" oder „Roggen-
reptMspardepot ' usw. bei seiner Sparkasse einrichtrn lassen.

Herausfordernde Quälereien
Französische Gerichtsbarkeit

Bochum, 22. März . Der 23jährige Kaufmann Franz
8 tach , der einen ihr verfolgenden Franzosen durch Revol-
perfchuß am Fuß verwundet hatte, wurde vom Kriegsgericht
ln Werden zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . (Der fran¬
zösische Sergeant , der kürzlich in Recklinghausen chi 13jähri-
aes Mädchen aus reiner Mordlust Erschossen hatte, erhielt
kekanntlich 2 Monate Gefängnis mit Strafaufschub, d. h.»
»r braucht die Strafe überhaupt nicht abzubüßen.)

Die französische Befatzungsbchörde in Trier  verbot die
Ausführung des Haftbefehls gegen den Friseur Hammer,
der einen Fuhrmann erstochen hatte. Hammer stehe unter
^anzösischsm Schutz.

Unterdrückung der Wahrheit
Buer , 22. März . Die französische BesatzungsbehSrds

pedroht jeden, der behauptet oder Zeitungen usw. verbreitet
oder im Besitz hat. in denen behauptet wird, die beiden

azösischen Offiziere seien von Alpenjägern ermordet wor-
mit Borführung vor das Kriegsgericht.  In Glad¬

beck und Bottrop sind aus diesem Grund bereits 60 Personen
' astet worden.

»Vergeltungs"maßregeln
Mainz , 22. Mörz . In Marienburg (Westpreußrn) war

»r Berichterstatter des Pariser Blatts „Jntransigeant ",
abourel,  von den deutschen Behörden ausgegriffen
orden, der sich ohne behördliche Paßbescheinigung zu un-

aubersn Zwecken Herumtrieb. Die französische Besatzungs-
»hörde hat darauf zur „Vergeltung " den Redakteur Nor-
iann in Mainz verhaftet. Solche Maßnahmen sollen fortab

's getroffen werden, wenn ein französischer Journalist der
ersolgung" deutscher Behörden ausgesetzt sei. — Deutsches

lech tund Gesetz gilt also für die Herren Franzosen nicht
Inehr in deutschen Landen. Herr des Himmels, sieh darein?

Düsseldorf. 22. März . Haoas erfährt , die japanisch«
Ekmdergefandtschaft, die in Paris einen Besuch machte,

de morgen ins Ruhrgobiet kommen. (Es handelt sich um
japanischen Vizeadmiral Abe und zwei Kapitäne . Äs

hrscheinlich auch von der Industriespionage profitieren

Gegen dl« deutsche Luftfahrt.
Pari », 22. März . Auf monatslanges Betreiben des

Bkcho de Paris " wird sich eine Abordnung zu Poincar «?
Begeben, um die Unterdrückung der deutschen Luftfahrt zu
Mrlcmaen. — Bestellte Arbeit.

Bas verbotene Lied
Krefeld. 22. März . 15 Bergwerksschüler aus Mörs Hal¬

len hier eine viertägige Gefängnisstrafe abzubüßen, well
sie die „Wacht « n Rhein " sangen.

Lei dem Eisenbahnunfaü in Friemersheim bei Duisburg
wurden 26 französische Soldaten und 25 Pferd « getötet.
14 Güterwagen wurden vollständig zertrümmert.

Unter den französischen Soldaten im Bezirk Castrop ifl
D! ue sil rft Kinderkrankheit  ausgebrochen.

Industriespionage
Dortmund , 22. März . Das Werk Orenstein u. Koppel kr

Dorstfeld wurde gestern nacht von Len Franzosen besetzt, di«
Mr Abfahrt bereitstehenden Wagen wurden durchsucht, de,
Wetriebsingenieur und zwei Nachtwächter verhaftet Dis Ar,
Heiter haben heute nicht gearbeitet.

Auffallende Maßnahmen in der Pfalz) "
Ludwlgshafen , 22. März . Die Franzosen treffen, wie

Hen M. N. N. gemeldet wird , in der Pfalz auffallend scharf«
-Maßnahmen . Der ganze Verkehr  auf den Straßen ist
Don abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr verboten.  Außer
-den Abgeordneten Bürger und Körner sind viele Beamt«
-md jüngere Leute, besonders frühere Offiziere, verhaf¬
tet  worden . Es wird vermutet , daß die Franzosen einen
neuen Gewalt  st reich  planen.

Verkehrssperre am Rhein
Mannheim , 22. März . Von Straßburg an stromabwärts

Ist jeglicher Verkehr über den Rhein mit Ausnahme der
Visenbahn von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr wegen der
(ZollÜberwachung verboten. Das gleiche Verbot gilt für den
Berkehr des besetzten badischen Gebiets mit dem unbesetzten.

*
Deutscher Einspruch gegen die Bluttaten

Berlin , 22. März . In einer Note der Reichsregierung,
die durch den deutschen Geschäftsträger in Paris der fran¬
zösischen Negierung übergeben wurde, wird gegen die Ge¬
walttaten der französischen Truppen in den besetzten Ge¬
bieten von neuem Einspruch erhoben. Die Mordtaten
Kn Essen, Hörde, Bochum, Gelsenkirchen, Kupferdreh und

Oberhausen werden eingehend aus Grund der Untersuchun¬
gen geschildert, ferner die zahllosen Mißhandlungen
der Polizei, der Post- und Eisenbahnbeamten, der Privat¬
personen, die planmäßigen Räubereien  in Essen,
Lütgen-Dortmund und Herne, die Sittlichkeitsverbrechen, die
Plünderung der Bahnhöfe, Berkaufsläden, die Verwüstun¬
gen in Beamtungen usw.

Der Smeets -Schießer entdeckt?
Köln, 22. März . Der Kriminalpolizei soll es gelungen

sein, die Persönlichkeit des Mannes festzustellen, der den
Schuß auf Smeets abgegeben hat, Die Nachforschungen nach
dem Mann , der flüchtig ist, werden fortgesetzt.

Der der Tat Verdächtige ist ein Mechaniker  aus der
Gegend von Kassel. Er hielt sich beschäftigungslos in Köln
auf.

Der Zug der Ausgewiesenen
Frankfurt a. M.. 22. März . Heute trafen hier wieder 20

aus dem besetzten Gebiet ausgewiesene Personen , meist Be¬
amte aus der Gegend von Kreuznach ein. Ueber Darmstadi
kommen täglich größere Transporte.

vergeblicher Visitationsversuch
Berlin , 22. März . Eine Abordnung der Ueberwachungs-

komnnssion wollte gestern die Flugzeugfabrik Aero-Lloyd in
Staaken „besichtigen". Der Betriebsrat erklärte den Herren
er könne für die Sicherheit der Abordnung keine Gewähr
übernehmen , wenn französische oder belgische Offziere sich
darunter befinden. Die Kommission mußte auf die Besichti¬
gung verzichten und unverrichteter Dinge nach Berlin gurück
kehren.

Der Schnitt ins eigene Fleisch
^ Amsterdam, 22. März . „Het Volk" schreibt, die schlimmen

Folgen der Ruhrbesetzung machen sich in Belgiens Hafer
noch viel schärfer bemerkbar als in Holland. Statt der ver¬
sprochenen größeren Barzahlungen und Kohlenlieferunger
habe die belgische Regierung durch das Ruhrabenteuer den-
belgischen Volk nur große Arbeitslosigkeit unt
Teuerung  gebracht . — In Frankreich ist es bekanntlick
ebenso. u nn_
Donar Law billigt die Wiederaufnahme der militärischen

Ueberwachung
London, 22. März . Auf Anfragen im Unterhaus bestätigt«

Bonar Law,  daß die britische Regierung der von Frank¬
reich angeregten Wiederaufnahme der Tätigkeit der Ueber-
wachungskommission zugestimmt und die Beteiligung der
englischen Offiziere angeordnet habe. (Die Tätigkeit war seit
dem Ruhreinfall eingestellt worden.)

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler in München

München, 22. März . Reichskanzler Dr. Cuno  ist in
Begleitung des Reichswehrministecs Geßler, des Reichs¬
postministers Stingl und des Staatssekretärs Hamm in
München eingetroffen.

Zum Empfang waren u. a. erschienen Ministerpräsident
v. Knilling, der Minister des Innern , Schweyer, der Präsi¬
dent des Landtags , Königbauer, der RegierungspräMeni
von Oberbayern , Dr. Kahr, der Polizeipräsident und di« bei¬
den Bürgermeister der Stadt München. Auf dem Bahndo!
und auf den Wege zum Hotel Continental , wo der Kanzlet
abgestiegen ist, wurde er von einer zahlreichen Menschen¬
menge lebhaft begrüßt.

Vor der Abreise von Berlin hatte der Reichskanzler noch
eine Besprechung mit den Parteiführern des Reichstag« mtt
Ausnahme der Kommunisten.

5000 Milliarden Schahanweisungen
Berlin » 22. März . Im Haushaltausschuß des Reichstags

führte der Vertreter der Reichsregierung aus , für dt« Wet¬
terführung der Verwaltung müsse eine gesetzliche Grundlage
durch einen Nothaushalt für 1923 geschaffen werden, ha de»
Haushclltplan bis 1. April nicht verabschiedet werden könnte.

! Die Betriebsmittel werden durch Ausgabe von Schatzav-
zoeisungen in Höhe von etwa 5 Billionen Mark verstärk iv« »
den müssen, außerdem sollen von den im Haushaltplan süi
1923 vorgesehenen Anleihekrediten für einmalige außer¬
ordentliche Ausgaben zunächst 500 Milliarden Mark im Weg
des Kredits flüssig gemacht werden. Der Ausschuß gab seine
Zustimmung.

Verhaftungen bei der Deutschvölk. Areiheitspartel
Berlin , 22. März . Im Auftrag der politischen Abteilung

des Berliner Polizeipräsidiums wurden heute vormittag
die Büros der Deutschvölkischen Freiheitspartei polizeilich
durchsucht. In den Zimmern der Abgeordneten Wulle, Gräfe
und des Majors a. D. Henning wurden zahlreiche Schrift¬
stücke, Broschüren usw. beschlagnahmt. Die Haussuchung
dauerte etwa vier Stunden . Im Zusammenhang mit dieser
Haussuchung sind mehrere Verhaftungen von Ortsgruppen-
sührern der Deutschvölkischen Freiheitspariei vorgenommen
worden. Die Deutschvölkische Freiheitspartei teilt dazu mit,
daß sie seit Wochen davon unterrichtet sei, daß die preußi¬
schen Regierungsstellen einen Schlag gegen die völkische Be¬
wegung führen wollen.

Neuer Anschlag auf Ostpreußen
Königsberg, 22. März . Das amtliche Blatt der litauischen

Regierung, das „Kownoer Echo", meldet, Polen  bereite
auf Veranlassung einer westeuropäischenMacht (Frankreich)
einen neuen Anschlag gegen Ostpreußen vor, um Deutschland
zurKapitulationimRuhrgebietzuzwingen.
Es sei beabsichtigt, durch einen neuen Verbindungsweg zur
Ostsee ein Stück von Ostpreußen wegzunehmen und es da¬
durch noch mehr vom Deutschen Reich zu trennen . Frankreich
wünsche, daß Litauen wegen des Streits um Wilna sich mit
Polen versöhne und den Plan unterstütze, wofür es wei¬
teres Gebiet bei Memel erhalten würde.

Es ist kein Geheimnis, daß Polen bereits auch Deutsch-
Oberschlesien  auf französische Veranlassung besetzt
hätte, wenn es nicht als Folge einen Angriff Ruß¬
lands  befürchtete, da die Geheimverhandlungen der fran¬

zösischen Regierung mit Moskau noch nicht ' zu dem von
Frankreich gewünschten Ziel geführt haben.

Drohender Generalstreik in vberschlesien !
Gleiwih, 22. März . Wegen der in Oberschlesien noch be¬

stehenden Selbstschutzverbände ist ein Streit zwischen den
oberschlesischen Bergarbeitern und den Unternehmern ent- t
standen: es wurde mit dem Generalstreik gedroht. Das '
Reichsarbeitsministerium wird eine Vermittlung versuchen.

Ministerpräsidenkenwahl in Sachsen
Dresden. 22. März . In der gestrigen dritten Wahl des

Ministerpräsidenten wurde der bisherige Justizmimster Dr. i
Zeiger <Soz .) vom Landtag mit 49 sozialdemokratischen i
und kommunistischen Stimmen gewählt. Die Deutschnationale >
Volksvartei und die Deutsche Volkspartei gaben gemeinsam
ihre Stimmen (35) ans den Fraktionsoorsitzenden der Deut¬
schen Volksvartei ab. die Demokraten gaben ihre 8 Stimmen
ihrem Fraktionsvorsitzenden Dr. Seyfert.
Blutige Zusammenstöße zwischen Sozialisten und Rational - j

sozialisten
Iw.mensiM i. A., 22. März . Zwischen bewaffneten so¬

zialistischen Selbstschutztrupps und Nationalsozialisten kam
es zu blutigen Zusammenstößen. Die Sozialisten verwundeten
mit Scharfschüssen aus Jnsanteriegewehren 6 National¬
sozialisten, davon vier sehr schwer.

Amerika und die Dollaranleihe
Reuyork, 22. März . Das Bankhaus Parson Sobn u. Co.

in Neuyork hat einen Teil der deutschen Dollnranleihe über¬
nommen. Das Staatsamt legte der Uebernahme kein Hin¬
dernis in den Weg, es erklärte aber, daß die Regierung
keine Bürgschaft für die Sicherheit der deutschen Schatz¬
anweisungen übernehme. (Trotzdem ist nicht zu bezweifeln,
daß die Anleihe in Amerika Käufer findet.)

. > Abrüstung in Japan !
,, Tokio, 22. März . Wegen der Herabminderung der See¬
rüstungen wurden in den Marinearsenalen Tokio, Kioto und
Kure gestern 7000 Arbeiter entlassen. Die Polizei und das
Militär werden bereit gehalten, um etwaige Unruhen zu
unterdrücken.

Württemberg
Stuttgart , 22. März . Umzug.  Die streikenden Gold-

und Silberarbeiter hielten heute mittag einen Umzug durch
die Straßen der Stadt mit einer Musikkapelle und einer
roten Fahne mit Bolschswistenstsrn.

Stuttgart , S?. März . Entschädigung bei aus-
märii gen  D i s n stv e r r i cht u n g e n. Nach einer Ver-
fügung des Ministeriums des Innern erhalten die Grmemde-
beamten mit Wirkung vom 1. März 1923 an bei auswärti¬
gen Dien.ivcrrichtungen 7100 bezw. 10 700 -,ll TaggM . Das
Kilometergeld (40 oll) und die Zehrungsvergütung (400 «ll)
bleibt unverändert
!- Stuttgart , 22. März . Kleiner Fleisch Preis¬
abschlag.  Die Stuttgarter Metzgerinnung hm mit so¬
fortiger Wirkung den Preis für das Pfund Hamwrtfl»rsch
von 3000—3t 00 ull auf 2900—3000 »ll und für Sch-ü fleisch
von 2300—2560 chl auf 2200—2400 oll ermäßigt.

Königscggwaid, OÄ. Saulgau , 22. März . Die 5 agd
nach dem Dieb.  Nachts gegen 11 Uhr wurde u» der
Pfarrkirche ein Dieb bemerkt. Rasch umstellte eine Anzahl
beherzter Männer die Kirche und deren Eingänge . Nachdem
alles gut vorbereitet und bewaffnst war , begann in der
Kirche die Jagd nach dem Dieb, den man denn auch im Tmw
entdeckte und ins Ortsarrest verbrachte. Bei dem KtrchendieS
fand man einen ganzen Bund von Dietrichen und eine Tasche
mit Brechwerkzeugen sowie eine Säge.

Durzach, 22. März . Trockenlegung.  Der mitten !m
Ried gelegene sog. Schwindelsee, eine früher ziemlich große,
mit Schilf überwachsene Wasserfläche, ist nun durch dis Haid-
gauer Torfwerke zwecks besserer Ausnützung der Torfgewin¬
nung trocken gelegt und dessen Wasser durch Ziehen eine«
Kanals in die Aach abgeleitet worden. Der Schwindels«« ist
die tiefste Stelle des Riedes und daher noch die einzig« Ldttg-
gebliebene größere Wasserflächeaus der Eiszeit, die sich er¬
halten, im Laufe der Jahre aber immer mehr und mehr ver¬
kleinerte. Nunmehr weist eine große Schlammasse ans die
Stell«, wo der Schwindelsee noch vor kurzem gelegen. Weit»
umher war der sagenumwobene See bekannt und wurde nou
Naturfreunden und -forschern viel ausgesucht, obwohl rq
früher vieler Anstrengungen bedurfte, zu ihm zu gela-m«,
und genaue Riedkenner als Führer dienen mußten.

Freudenstadk, 22. März . Unglücksfall.  Im Nord¬
ausgang des Schwarzenbachstollens kamen die Stollenarbei-
ter beim Vohren auf eine nicht losgegangene Mine . Dabei
entzündeten sich dis Sprengstoffe und ein Mann wurde ge¬
tötet, drei schwer verletzt.

Lpaichingen, 22. März . Lebensmüde.  Aus Schwer¬
mut hat sich hier ein junger Mann mit der Zimmerflinte er¬
schossen.

Weikershelm, 22. März . Gegen die Schieber.  Deal
Vutterschiebern rückt man hier herum jetzt kräftig auf dis
Nähte. Das reisende Publikum ist endlich durch Schaden so
klug geworden, die Schieber nicht mehr in Schutz zu nehmen,
wie es früher häufig geschah.

*

Karlsruhe , 22 März . Die Offenburger Schutz¬
polizei,  die vorläufig in Gengenbach untemebracht war,
fft nun aus dir unbesetzten Orte Wolfach, Villinzen und
Donaueschingcn verteilt worden.

Karlsruhe , 22. März . In der von den Franzose«
besetzten Nachbargemeinde Daxlanden  bringen es einig«
Einwohner fertig, nicht nur mit den Soldaten von Wirt¬
schaft zu Wirtschaft zu ziehen, sondern sich auch noch mit
Freibier traktieren zu lassen. Andere spielen den Franzose«
»um Tanz aus. Es ist kein Wort zu stark zur Kennzeichnung
dieses schändlichen Tuns.
. Mannheim . 22. März . Das städtisch « Defizit  h»
krägt über S Milliarden Mark. ,
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"PföWAm » 22. März . Ve r kü r zt e AHe i tsz .- ! t.
220 Firmen der Pforzheimer Schnruckwarenindustrie -ubei-
ten mit Verkürzung. Davon sind 6690 Personen betroffen,
gegenüber der Vorwoche, wo 39 Firmen mit 1499 Personen
verkürzt arbeiteten, eine erhebliche Zunahme, ,

Durlach, 22. März . Die 27 Jahre alte Witwe Hedwig
Kutz wurde als Leiche in einem Sack eingepackt aufge¬
sunden. Unter dem Verdacht, sie ermordet zu haben, wurde
der ledige Fabrikarbeiter Wilhelm verhaftet.

Donaueschingen, 22. März . In die Fürstlich-Fürsten-
bergische Gruft „Maria Hof" in Neudingen wurde einge¬
brochen.  Die Einbrecher raubten vier silbervergoldete
Kelche mit einem Altertumswert von etwa 15 Millionen.

Villingen, 22. März . Nette Anlage zur höheren Gau¬
nerei  verrät der 20jährige Handlungsgehilfe Erwin
Pertsch, der bei einer hiesigen Firma angestellt war . Er be¬
frag hiesige und auswärtige Geschäftsleute bis. zu 6 Mill.
Mark. _ , .

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 23. März 1923.

Dom Rathaus . GemeinderatSsitzung  vom 21. März.
Einige Armer fachen beschäftigen zunächst VteOctSarmenbehörde.
Der Vorsitzende teilt hierauf mit, daß von der Ktnderhilfe der
Methodisten im Auftrag des Herrn Bischofs Dr . Nuelsen der
Stadt für allgemeine Wohlfahrtszwecke so 000 Mark ge«
spendet worden seien, wofür wärmster Dank gesagt wird. —
Vom neuen Schuljahr ab wird an Stelle de» allgem. Fort-
bildungSschuIunrerrtchtStür die Mädchen Hanswirtschafts-
lehre mit Kochkunde gegeben werden. Die derzeit die Fort¬
bildungsschule besuchenden Mädchen möchten nun von dieser
Einrichtung ebenfalls noch Nutzen haben und bitten, einen
Sonderkochkurs unter teilw. Einrechnung in ihre Pfltchtstunden
zu genehmigen. Der Gemeinderat entspricht dem Gesuch,
wenn ein KurSgeld von 500 bezahlt wird und die erfor¬
derlicken Lebensmittel auf eigene Kosten beschafft werden. —
Die Fleischbeschaugebühren werden den neuesten Sätzen an-
gepaßt. In Zukunft sollen sie sich selbsttätig nach den vom
Min . festgesetzten Sätz n richten. — Der Zagddtstrikt II ver¬
blieb nunmehr dem Jakob Nestlen und Genossen zum Pacht-
preiS von 3,5 Millionen . — Die für Verbilligung der Milch
zur Verfügung stehenden ReichSmittLi werden um 50000 ^
auS der Stadtkaffe erhöht und werden in 160 Portionen zu
2000 an unter 6 Jahre alte Kinder solcher Personen ver¬
lebt , die infolge besonderer Gründe (größere Kinderzahl, Er¬
werbsunfähigkeit, Erwerbsbeschränkung usw.) die erforderlichen
Mtlchmengen unverbilitgt nicht kaufen können. Bis zu 2
Kmdern wurden 1 Portion , über 2 Kinder 2 Portionen ge¬
währt . — Nach neueren Informationen sollen die Seminare
Eßlingen und Nürtingen Klaffen mit dem neuen Lehrplan
erhalten. Das bedeutet für das platte Land, den Schwarz¬
wald und das htes. Seminar eine starke Zurücksetzung gegen
die bei der Schulverwaltung energisch Vorstellung sowohl
von der Stadt wie vom Bezirk erhoben wer -en soll. — Die
Brennholzfrage beschäftigte den Gemetnderat in den letzten
Sitzungen recht eingehend. Infolge der Besetzung des
Ruhrgebiets ist die Kohlenversorgung für dar neue Vsr-
sorgungsjrchr unsicher. Zudem sind die Auslandskohlen recht
teuer und für einen Teil der Bevölkerung unerschwinglich.
Die Stadt als solche hat sich im Laufe deS Winters ordent¬
lich eingedickt und eine Nolreserve geschaffen. Es ist aber
allgemein der Wunsch laut geworden, wenn irgend möglich
einen weiteren Meter Brennholz für die Bevölkerung bereft-
zustellen, da 2 Meter vielfach nicht ausreichend seien. Nach
den heut. Erklärungen des Forstmeisters ist dies aber bei
Heranziehung aller Reserven nur möglich, wenn das Nutzholz
der VI —IV. Klaffe zusammengesägt wird, wobei bet den der¬
zeitigen Stammholzpreisen der Meter immerhin auf 60000
käme. Bei der starken finanziellen Inanspruchnahme der Stadt¬
kaffe muß unbedingt darauf gesehen werden, daß die hiedurch
eintretrnden Verluste nicht allzu groß werden. Der Preis für
den 3. Meter muß also einigermaßen dem Stammholzpret»
angepaßt werden. Dom GR . wurde beschlossen einen weite¬
ren Rm. Brennholz unter Verwendung von Stammholz IV.
bis VI Kl. berettstellen zu lassen, dessen Preis aber ganz we¬
sentlich höher als der Preis für die ordentliche Zuweisung
wird. Das Nähere über die Bedarfsanmeldung des 3. Me
terS, den genauen Preis und die Art der Zuweisung oder des
Verkaufs wird später bekannt gegeben. — Gleich nach Ostern
wird die erste Brennholz- und Bürgergabeoerlosung statlfinden.

Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren
Justizdienstprüfung ist u. a. zum Gerichtsaffeffor bestellt wor¬
den Dr . Eugen Jäck von Schönbronn . — Zum Bezirks¬
notar  in Ha it erb  ach wurde ernannt Obersekretär Hascher
von Leonberg.

Pasfiousmusi». Seit alten Zeiten hat die hl. Karwock
die Kunst aufs tiefste angeregt und befruchtet. Und gerat
in der Oratorienmusik sind die ergreifendsten Töne des Kreuzet
Mysteriums lebendig. ES soll nun am Palmsonnta
nachmittag in Verbindung mit dem AbendgotteSdienst in dl
evang. Etadtkirche ein Teil de» „Messias"  von Händi
vom Kirchenchor und Seminarorchester (verstärkt durch aut

Ü' Säften und Bläser) dargeboten werdet
-^ ehe, das ist GotteSlamm". „Durch sein

Wu den sind wir aehetlt" u. a. dienen zur erh-benden Eft

führung in die PasstonSzeit; in dem großen „Hallelujah"
klingt der Ostersteg majestätisch vor. Mit Rücksicht auf die
auswärtigen Besucher, auf die besonder» gerechnet ist, soll
der Gottesdienst um */»5 Uhr beginnen. Wegen der großen
Kosten wird ein freiwilliger Beitrag als Opfer erbeten.

Schulbücher für Ostern 1923. —Infolge der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse sind die meisten Buchhandlungen nicht mehr
in der Lage «in geordnete» Schulbücherlager  zu unterhalten.
Um nun die Schüler rechizeitig io den Besitz der Bücher zu bringen,
wird gebeten. Bora »»beste  kl an gen  schon jetzt aufzugeben, well
sonst eine pünktliche Lieferung nicht gewährleistet werdrn kann.

Rinder auf der Dahn. Im HcrusHalksaüsschuß de»
Reichstags wurde eine Entschließung angenommen, wonach
künftig Kinder bis zum 6. Lebensjahr freie Fahrt auf d«
Eisenbahnen genießen und Kinderfcchrkarten nicht mir bä»
rum L. sondern bis zum 10. Lebensjahr gelten sollen.

Vom Palmesel
Die erste glaubwürdige Nachricht vom Pcllmensefl rührt

vom Kirchenvater Chryfostomos (347—407) her, man kann
aus ihrer ganzen Abfassung schließen, daß es damals nn>
Morgenland allgemein gefeiert worden ist. — In Konftcmti«
nopel ritt der Patriarch auf dem Palmesel, den der griechische
Kaiser am Zügel führte. Diese fromme Pflicht hatte dis zur
Aufhebung durch Peter den Großen um 1700 in Rußland
der Zar . — Die älteste Nachricht über das Fest im Abend¬
land entstammt einer Predigt des Kirchenhistorikers Beda
Venerabilis (644—735), in der auch das Streuen von Pal-
menzweigen erwähnt wird . — Aus dem Bestreben Hermes,'
dem Volk das Leben Christi vor Augen zu führen, pflegte
man im Mittelalter den Einzug in Jerusalem dramatisch
darzustellen. Die Mönche des Franziskanerklosters zu Jeru¬
salem bemühten sich von jeher, den Vorgang genau nachzu¬
ahmen. In der Frühe des Palmsonntags schickte der Prior
des Klosters zwei Mönche nach Vethphage, um den Esel ab¬
zuholen, auf dem er, während die Mönche und das Volk
Palmen auf den Weg streuten und Hosianna in exceisis
sangen, in Jerusalem ' einzog, um in der Erlöserkirche die
Messe zu lesen. — Gleichzeitig mit der Einführung des Chri¬
stentums kam die Feier des Palmfestes und die Palmefel¬
prozession nach Deutschland. Die erste Nachricht vom Aus-
treten des Palmesels bei uns stammt aus dem zehnten Jahr¬
hundert . Im Anfang ritt ein als Christus gekleideter Prie-
ster den Palmesel, dem die Menge in Ermangelung echter
Palmen Buchsbaum-, Erlen -, Weiden- oder Stechpalmen-
z'rveige vor die Füße warf , um sie hinterher aufzuhsben und
als Schutzmittel gegen Blitzschlag mit nach Hause zu nehmen.
— Obwohl Papst Gregor der Große (540—604) den Geist¬
lichen die Rolle Christi zu spielen verboten und befchlen
hatte, eine Holzfigur auf den Palmesel zu setzen, ist der Hei¬
land auch später noch hier und da von einem besonders
dafür ausgewählten Menschen dargestellt worden. In Ant¬
werpen wurde nach einer Verordnung von 1487 stets ein
kurz vorher aus Jerusalem zurückgekehrterPilger dazu ge¬
nommen. — Sattel und Zaumzeug des Palmefels wie die
Gewänder des Reiters zeigten häufig reichen Schmuck, in
Salzburg waren sie mit kostbaren Steinen aus dem Besitz
des Klosters Nonnberg verziert, der Zaum bestand aus echten
Perlen und Edelsteinen.

In Heidelberg war die Palmefelprozession bis zur franzö¬
sischen Revolution ein im badischen Unterland berühmtes
Volksfest, die ganze biblische Geschichte, von Adam und Eva
an bis zum Einzug Christi in Jerusalem durch zahlreiche Per¬
sonen dargestellt, war im Zuge vertreten. — Die Mönche des
Augustinerklosters in Leipzig veranstalteten ehemals am
ersten Ostertag in der Thomaskirche eine Komödie, in der
allerlei lustige Szenen zur Erheiterung des Volks enthalten
waren . ' Im Anschluß daran wurde zur Erinnerung an den
Einzug Christi in Jerusalem ein mit Palmenzweigen ge¬
schmückter Esel herumgeführt unter großem Zulauf der Be¬
völkerung, die sich teilweise vermummt hatte und vor den
Häusern, an denen der Zug vorüberkam, allerlei Gaben er¬
hielt. -

Palmeselprozeffiönen kannte man u. a. auch in Mün¬
chen, Augsburg , Breslau , Leipzig, Brieg , Wismar , Greifs¬
wald, Northeim, Quedlinburg, Hamburg (bis 1530, wo man
den Esel zerstörte). Am weitesten verbreitet waren sie in
Süddeutschland, in den deutsch-österreichischen Alpenländern
und in der Schweiz. — Infolge der Reformation verschwand
der Palmesel aus Norddeutschland früher als aus den süd¬
lichen Gegenden.

Für die Kinder war das Erscheinen des Palmesrls ein
besonderes Fest, sie brachten ihm Heu und durften dafür einen
Augenblick auf ihm reiten, was für besonders segensreich ge¬
halten wurde. In katholischen Orten Schwabens fungierte
als Palmesel ein Pferd , dem jeder Junge ein kleines Bündel
Heu mitbrachte. Als Erinnerung hieran ist es zu betrach¬
ten, daß man in Offenau noch 1862 am Palmsonntag , um
das Vieh gesuirü zu erhalten, etwas Heu vor die Scheuern
warf und dabei sagte: „Unseres Herrgotts Esel laufe vorbei
und darüber und ftesse davon."

An die Stelle des lebendigen Esels trat später ein be¬
malter, hölzerner, der auf Rädern lies und von Knaben oder
Jünglingen , bisweilen sogar von Ratsherren , gezogen wurde,
da dieser Dienst als ehrenvoll galt. Beim Umzug pflegte di»
Bevölkerung die Christusfigur und den Esel vielfach mit Blu¬
men zu schmücken, die Bäckerfrauen behängten beide mit
Backwerk. — Einzeln rosen die Kinder nachmittags nach der

Prozession mitKnHMwsel 'herwn , sächMllNeSkruM "fikM>
melten Gaben ein, wovon der Küster oder Schulmeister di«
Hälfte erhielten. Dieser Brauch ist in Kastl und Pfaffenhofen
bis in die Gegenwart hinein geübt worden. Bis vor denk
Krieg zagen in einigen Pfarrdörckern des bayerischen Ge-
birgs die Ministranten den Palmesel, der während der Pa?
menweihe neben dem Hochaltar stand, durch die Straße «?
wobei sie fange» : „Jesus in das Haus reitet ein — Denätig
auf einem Eselein. — Schämt euch, ihr stützen Weltkinder. - »
Ihr richtet alles aus den Schein, — Geprangt , gespitz muß
alles sem. — Das gefällt Gott nicht, o Sünder ." —

Im 18. Jahrhundert beschränkten sich die Patmsonniags-
prozefstonen meist auf die Kirchen, bis die Geistlichkeit de«
Esel, wegen des dabei vorgekommenen Unfugs aus den GM
teshäufern verbannte . Trotzdem verschwand er nicht ganK
In der Augsburger Diözese gab es noch 1889 Klater , iul
deren Refektorium man den Esel am Palmsonntag ausstelltch
ebenso in Hall (Tirol). In Köln, wo sie stets besonders glän¬
zend gewesen war , wurde die Palmeselprozession 1778, iui
München 1800 verboten. 1802 hat in Schwäbifch-GmönL
der letzte Umzug mit dem Palmesel ftattgesunden.

Der Palmesel hat auch zu Spottnamen Anlaß gegeben,
so nennt man in Südöeutschland und in der Schweiz eine«
Langschläfer am Palmsonntag Palmesel, dieselbe Bezeich¬
nung hat man in Schwaben, Baden usw. für derjenigen Kna¬
ben, welcher als letzter mit feiner Palme in der Krrche er«
scheint oder nach Hause zurückkehrt. Von der einstigen Be¬
deutung des Palmesels, den man heute noch in Muse«
(Berlin , Nürnberg , München, Ulm, Frankfurt a. M„ Bas^
Bern , Zürich) antrisft, zeugt u. o. die Tatsache, Laß a«f alle«
Kalendern als Zeichen des Palmsonntags , der i» SthmiZkn»
früher Palmeseltag hieß, ein Esel abgebildet ist, ' "

Handelsnachrich t ern
Dollarkurs am 22. MSrz : 20 964.70 (20 952.25). '
1 Pfund Sterling 97 755.—, 100 holl. Guiden 822 433.—, 1t»

Schweizer Franken 384 785.—, 100 franz. Franken 124 438.—,
100 itai . Lire 102 403.—, 100 österr. Kr. 28.93, 100 tschech. Kr,
61 795.—, 100 polnische Mark 51.50.

Der Banknokenumlauf ist nach dem Ausweis der Reichsbcwk
vom 15. März in der Woche vorher um 401.3 auf 4272.5 Milliar¬
den Mark gestiegen . Der Umlauf an Darlehnskassenscheinen ist um
0.3 auf 12.6 Milliarden Mark zurückgegangen.

Wieder ein Milliardenkrach . Die Berliner Mekallfirma H. Z k-
mak u. Co., ist mit 4.5 bis 5 Milliarden Mark Verpflichtungen N>
Zahlungsschwierigkeiten geraten : die Masse soll sich auf 2L Mil¬
liarden belaufen . - .

Vom Preisabbau auf dem Holzmarkk. In Kreisen der Holz¬
industrie wird Klage geführt , daß der Preisabbau im Holzgeschäftz
der allenthalben begonnen hat und anerkannt ist, von den staat¬
lich  e n Verkäufen nicht mitgemacht werde , indem Untergebote » di»
durch die Geschäftslage geboten seien, nicht genehmigt werden . Nee
Preisrückgang für Schnittholz , namentlich bei geringerer March
wird auf 15 bis 20 Prozent angegeben.

Allgäuer Butler - und Käsebörse Kempten, 21. März . Bukkckck
Durchschnittspreis 5950 -K (Vorwoche 5759 ŝt), Umsatz 49 09Ü
151964) Pfund . — Weichkäse : 3198 (3109) „st, 548 673 (510 089)
Pfund . — Allgäuer Rundkäse : 5438 (5285) -st. 331 157 (249 600)
Pfund . Preise für ein Pfund konsumfertige Mare ohne Ver¬
packung und ohne Fracht , lieber die Marktlage sagt der offiziell«
Bericht : Die Nachfrage nach Butter ist infolge des Bedarfs in^dtzr
kommenden Karwoche sehr rege . Die Auswirkung der letzten Ber-
sandverordnung erschwert den Handel außerordentlich . Dies im
Zusammenhang mit der geringeren Erzeugung hat naturgemäß
höhere Preise zur Folge.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkl , 22. März . Dem Donnerskag-

markk am Bieh - und Schlachthof waren zugeführk: 42 Ochsen, 22
Bullen , 140 Iungbullen , 126 Iungrinder , 176 Kühe, 372 Kälber:
604 Schweine , 14 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus je I
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.: 1850—2100 (letzter Markt : das¬
selbe), 2.: 1300- 1700 (1400—1750), Bullen 1.: 1400—1650 (1609
bis 1700) , 2.: 1250—1350 (1300- 1500), Iungrinder 1.: 1900 bi»
2100 (1950—21M ), 2.: 1550—1750 (1550- 1750), 3.: 1200- 1400
(1150- 1400), Kühe 1.: 1400- 1550 (unv.), 2.: 1000- 1250 (unv .L
3.: 650—850 (700- 850), Kälber 1.: 1950—2150 (1850—2050), 2ck
1800 - 1900 (1650—1750), 3.: 1500- 1700 (1450—1550), Schwein,
1.: 2500—2600 (2450—2600 ) , 2.: 2200—2550 (2200 —2400), 3.: 1900
bis 2100 (1900—2150) ^l . Verlauf des Marktes : mäßig belebt

Ellwangeu , 22 März . Pferde markt.  Zufuhr : 188
Pferde und 25 Fohlen . Gutes Material . Verlangt wurden für
2—3jährige Fohlen 2—4 Millionen , Arbeitspferd « 1—3 Millionen,
bessere Händle p̂ferde 5—9 Millionen Mark . Der Handel war
flau , die Preise gaben nach.

Offenhausen , 22. März . Hohe Pferdeprrise.  Das Larw-
gestüt brachte 18 zweijährige Wallachen , worunter zwei des kalt¬
blütigen Schlages (Belgier ) zur Versteigerung . Die Preise beweg¬
ten sich für die Warmblutfohlen von 1020 000 -Zt bis 3 490 000
im Durchschnitt mehr als zwei Millionen für ein Fohlen : die bei-,
den Belgier brachten 1 850 000 und 5 200 000

Mösiingen , 22. März . Viehmark  k. Zufuhr : 22 Stiere , N
Kühe, 13 Kalbinnen , 58 Rinder und 53 Stück Jungvieh und Käl¬
ber. Trotzdem viele Händler am Platze waren , ging der Handel
sehr flau . Bei gedrückten Preisen wurden bezahlt für Stiere bi»
850 000 Kühe 1 Mill . Mk .. Kalbinnen 1 200 000 Rinder bis
720000 Mark je für das Stück . — Auf dem Schweincmarkk galten
Milchschweine 70 000 bis 90 000 je das Stück.

, . DÜS
Die Störungen in Südüeutschland nehmen langsam zu, der Loch¬

druck im Norden schlägt um. Am Samstag und Sonntag ist metst
trübes und auch mit vereinzelten Niederschlägen verbunden«» Wet¬
ter zu erwarten. ^
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Waschen Sie schon mit Zeurio?
Dann ist Ihnen auch schon ausgefallen, wie leicht
-ie Arbeit ist, wie weiß un- - ustenü- ie Wäsche wir-
unü wie wenig Ihre Hän- e aufgesprungen stn- .
Zeurio haushaltseife enthält S07» Fett,
<ft - aher - le beste un- sparsamste.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart
V« » es



Lin gute« Wort ist wie ein Samenkorn;
eS schweigt und schläft

und wacht erst auf
und wird zu Sinn erst und zu Sein,

säst du'S in deine Lrde ein
und schaffst du dtr'S zu eigenem Leben.

Maischten.

Dev Bravo.
VSs Eia« venetianlsch« Begebenheit von Fenimorr Eooprr.

(Fortsetzung.)
„Da « soll mir nicht schwer werden," indem er hinging

und die Kajüte mit dem daran befestigten Riegel verschloß.
»Jetzt ist sie allein mit dem MuttergotteSbild."

„Schön, wenn du sie so festhallen kannst. Ls ist nun
Zeit , die Anker zu lichten und mit der Felucca die Reihen
der Schiffe zu passieren.".

„Signore , dazu braucht er nur 5 Minuten , dann sind
wir fertig."

„Dann tut e» in aller Eile, denn eS hängt viel von der
Genauigkeit in dieser delikaten Sache ab. Ich bin bald wieder
da. Hört aber, Stefano , daß ihr mir Acht gebt auf eure
Gefangene, denn der Senat legt auf ihr Dabeisein großen
Wert ." Der Calabrese machte eine Bewegung, wie einer,
der gewohnt ist, die Versicherung seiner Schlauheit auszu¬
drücken. Jade « der angebliche Roderigo wieder in seine
Gondel trat , fing Stefano an, seine Leute zu wecken. Als
die Gondel den Kanal San Marco betrat, hoben sich die
Seael der Felucca und das niedere Schiff von Kalabrien
stahl sich durch die Reihen der Sch.ffe nach dem fernen Fahr¬
wasser zu.

DaS Boot berührte die Stufen des Waffertor« des Pa¬
lastes. Gelsomina trat schnell unter den Bogen und schlüpfte
die Rtesentreppe hinauf, denselben Weg, auf welchem sie den
Palast verlassen hatte. Der Hellebardier sprach artig mit ihr
und legte ihr kein Hindernis in den Weg.

„Schnell, edle Damen, eilt euch, bet der Gnade der heil.

JungfrauI " rief Gelsomina, als sie in das Gemach stürzte,
wo Donna Violetta und ihre Gefährtin auf ihre Rückkunft
harrten . „Ich habe durch meine Schwäche eure Freiheit in
Gefahr gebracht und kein Augenblick ist zu verlieren. Folgt
so lange ihr noch könnt und haltet euch nicht auf, auch nur
um zu beten."

„Du bist hastig und außer Atem," erwiderte Donna
Florinda , „hast du den Herzog von Et . Agata gesprochen?"

„O fragt mich nichtI folgt mir, edle Damen ."
Gelsomina nahm die Lampe, warf einen Blick auf ihren

Besuch, der das Gebot schweigender Folgeleistung ausdrückte
und ging den Weg in die Gänge voraus . L« bedarf wohl
kaum der Versicherung, daß man ihr folgte.

Glücklich verließen sie das Gesänqnts, passierten die
Seufzerbrücke, denn man wird sich erinnern , daß Gelsomina
noch immer die Schlüssel in ihrer Gewalt hatte und die Ge¬
sellschaft ging schnell über die große Treppe deS Palastes in
die offene Galerie. Kein Hindernis trat ihrem Weitergehen
in den Weg und sie stiegen alle in den Hof hinab , mit der
Ruhe von Weibern, die ihren gewöhnlichen Beschäftigungen
nachgehen.

Jacopo wartete an dem Waffertor. In weniger als
einer Minute jagte er seine Gondel über den Hafen, folgte
dem Laufe der Felucca, deren weiße Segel im Mondltcht
sichibar waren , jetzt sich blähend im Winde, jetzt wieder flat¬
ternd, wie die Matrosen die rasche Bewegung hemmten.
Gellomina beobachtete ihr Weiterdrtngen einen kurzen Augen¬
blick mit atemloser Teilnahme, dann ging sie über die Brücke
drS Kat's und trat durchs große offene Tor ins Gefängnis.

„Hast du die Tochter des alten Maso noch fest?" fragte
Jacopo , indem er das Verdeck der Bella Sorrentina wieder
erreichte. „Sie ist wie loser Ballast, Herr Roderigo, bald auf
der einen, bald auf der andern Seite ; doch ihr seht, der
Riegel ist noch vor."

„Das ist recht; da ist fernere Ladung — du hast ja die
Pässe für die Galeere von der Wache?

„Alles in bester Ordnung , Signore ; wann hatte Stefano
Milano je in einer Sache von Eile nicht alles beisammen?"

„Vortrefflicher Stefano I fülle deine Segel, denn unsere
Herren bewachen eure Bewegungen und legen großen Wert
auf eure Eile."

Während der Calabrese der Aufforderung folgte, stand
Jacopo den Damen bei, die Gondel zu verlassen. In einem
Augenblick hoben sich die schweren Raen , Schwinge um Schwinge
und die Blasrn die an den Seiten der Bella Sorrentina auf-
schofsen, bezeichnet«!! ihre Eile.

„Du hast edle Damen zu Passagieren," sagte Jacopo zu
dem Padrone , als dieser von der Arbeit wieder frei war , sein i
Schiff in Bewegung zu setzen; „erfordert es auch die Politik,
daß sie die Stadt eine Zeitlang verlassen, so wirst du doch
Gnade dabet finden, daß du ihnen zu Gefallen lebst."

„Zweifelt nicht daran , Herr Roderigo ; aber du vergissest
ja, daß ich noch nicht meine Segel-Ordre habe."

„Das noch zu rechter Zeit ; eS kommt ein Beamter der
Republik, der wird diese Sache mit dir abmachen. Ich möchte
nicht, daß diese edeln Damen wissen, daß eine, wie Annina,
ihre Begleiterin ist, so lange sie noch beim Hafen sind; sie
könnten sich über Mangel an Achtung beklagen. Du verstehst,
Stefano ?"

„CoSpetto! bin ich denn ein Narr ? ein Neuling ? warum
braucht mich dann der Senat ? Das Mädchen ist aus den
Augen und Ohren , und laß sie nur da. So lange die edeln
Damen die Nachtluft genießen wollen, so soll sie keine von
ihrer Art bemolestieren."

„Verlaß dich drauf. Die Bewohner des Landes haben
wenig Geschmack an der schlechten Luft deiner Kajüte. Du
wirst aus dem Lido gehen und mein Kommen abwarten.
Solltest du mich vor ein Uhr nicht zu sehen kriegen, so segle
nach dem Haven von Ancona, dort wirst du weitere Nach¬
richt erhalten.

Stefano , der schon öfters früher seine Instruktionen von
dem angeblichen Roderigo erhalten hatte, ntckle für die Folge-
leistung und sie schieden. Es wird kaum nötig sein, hinzu¬
zusetzen, daß die Flüchtlinge genau über das zu befolgende
Benehmen unterrichtet waren.

Die Gondel Jacopo 's flog nun stärker, je näher sie dem
Lande kam. Bei dem beständigen Hin- und Herfahren der
Boote waren die Bewegungen eines einzigen nicht leicht zu
verfolgen und als er den Kai des Platzes erreichte, fand er.
daß sein Ab- und Zufahren nicht bemerkt worden war . Er
nahm jetzt kühn die Maske ab und landete.

(Forts, folgt).

Amtliche Bekanntmachung.
Der am Dienstag , den 27. März ds. I ». fällige

Vieh- und Schwetnemarkt tn Herrenberg wird ab¬
gehalten. Die näheren Bedingungen zur Zrlafsung
deS Markte» können beim Oderamt Nagold erfragt
oder im Gäu- und Ammertalboten Nc. 67 eilige-
sehen werden.

Nagold, den 22. März 1923.
787 Oberamt : Münz.———— —

Krrppingen OA . Herrenberg.

ktmillWz-Vnklllis.
Am

Mittmch. 28. M8rj1923
kommen im hiesigen:
Gemetndewald zum Ver¬
kauf:

Eichen: 61.3 Festm.
6 St . I Kl., 12 Sr . H Kl , 12 St . Hl. Kl..
18 St . IV. Kl., 37 St . V. Kl.. 8S St . VI. Kl.

Buchen:
10 St . III. Kl., 14 Sl . IV. Kl.

Birken:
24 St . V. Kl., 1 St . VI. Kl.

Aspen: 6St.V.Kl.
112  El. eichene Waguerftnngen.

- «rmttttag, Leu 29. Mar; 1923

Tannenlangholz:
und zwar Fichten : 29 Sl . I Kl. mit 80.6 Festm.
30 St . II. Kl. Mil 52.39 Festm., 14 III Kl. 13 49
Festm , 14 St . IV. Kl 7,11 Festm., 38 Si . V. Kl.
9,26 Festm., 12 St . VI. 1,84 Festm. Sägholz:
I.- IV. Kl. 14 Festm.

Forchen:
35 St . mit zus. 10,6 Festm.

Zusammenkunft je vormittags 10 Uhr auf der
Kupptnger—Sulzer Straße (beim Grubeichle).

Gemeinderat.783

Würzbach.
Die Lieferung und Betfuhr von 786

ca. Kil chm Kalksteinen
wird vergeben. Angebote bis Donnerstag , 29
März » nachmittags 4 Uhr.
_ Schultheiftenamt : Kurrle.

Guterhaltenes 782 j

Merk- ii. 8«Il8t<Meil<mvll8vIM Mtvrdsck
eivKelraKeoo Henossknsvbatt mit desvbrfinkter ULttnuK.

Bilanz  pro 31. Dezember 1922.
Kaffe am 31.
Gebäude
Abschreibung
M 'schtnen .
Werkzeuge

Aktiva:
Dez. 1922

2000 —
200  —

AuSstände bei Mitgliedern
„ „ Nichtmitglied.

Geschäftsanteil b. d. Bank
Dividende.

1V 138 60

1800 —
100  —
100  —

10 105 65
1061.55

500 —
25 —

32 83».80

Passiva:
Geschäftsanteile am 1. Jan.

1922 13 341 28
Einzahlungen „ 1839 63
Dividenden „ 5989  15 240 80
Reservefonds am 1. Jan.

1922 5 000-
Eintrittsgelder „ 100.—
Zuwetsg. d. Gewinn¬

verteilung 6 900 —
Banken . . .
Dividenden.
Vortrag auf neue Rechnung

12 000 —
4 773 —

667.—
150.—

32 830 80

Mitgliederzahl am 1. Jan . 1922 . 52
Ausgeschieden durch Tod I

„ freiwillig 2 3

Eingetreten
49

5

Mttgliederzahl am 31. Dez. 1922 . 54
Das GeschästSguthabender Mitglieder beträgt 15 240 80
Dasselbe hat sich vermehrt um . . . 1 899 52
Die Hiftsumme beträgt . . 32 400.—
Diese hat sich vermehrt um . 1 200 —

Haiterbach . 18. März 1923. 769
Vorstand: Aufsichtsrat:

K. Ko » pp . Direktor . Fr . Schüler , Vorsitzender.

Nagold . 789

Samstag abend 8 IS
Sonntag 2.» 4 39., 8.1S

Kolistli
LrmiMg.

4. Teil in 6 Akten
sowie

Beiprogramm.

Gesuch! 3
für Haus und Landwirt¬
schaft bei hohem Lohn.
Reise wird vergütet.
Hammer.«.Kaliwerk
felkMii liMobW 8k. 138.

n
kölllkäekdaller

mH ecklsr Ooldksder
80 vie auck mit Lr8atzksäern

in verschiedenen Preislagen wieder ru traben bei
klsgoill.

Za!.- «. Realschule Nagold.
1. Ansnahmeprüsang

in K>I fi >dei statt Sams¬
tag, 24. März vorm. 8 U.

2. Schlußfeter mit Ge¬
dichtu.Gesangsoorträgen
d.Schüleru .Jahresbericht
d. Vorstands ! Mitlw . 28
März vorm. 10 U. m der
Traube . Zu btzrerer sind
die Eltern der Schüler u.
Freunde der Schule ein-
geladen. ?»8 Nagel.

Morgen Abend
Mollüts-Vvrllsillmliulg

bei Wirt Stabl.

KorliNues.
Um den Schülerinnen des 2ten Jahrgangs der

Allg. Fortbildungsschule Gelegenheit zu geben, das
Kochen zu erlernen, hat die Stadt Nagold einen
Kochkurs eingerichtet, der am 2V. April beginnt.
Kursgeld 500 Die Lebensmittel sind von den
Schülerinnen betzuschaffen. Vorgesehen sind8 Abende
zu je 3 Std ., jeweils Montags , Mittwochs, Freitags.

Anmeldung beim
790 Eo . Bolksfchulrektorat : Kiefner.

2 » MM»M M

kür Ostern n.
Lonürmalioii

V s.iu.rglm.siilMiiW. Z
^ Xagold . ^

Dli»iiliiiiliiiiiiiili»»iiliiiiiiiiM

Fahrrad
verkauft preiswert
Adolf Morlok , Nagold

Hrstschourrb.S.W.Zaiskr

Henkels putz- und Scheuerpulver,
für Haushall, Gewerbe und Industrie

unsnrdakrllek.
Alleinig«verstell«?',

belgischen
Waren

lsiaas»H" lfchroi,s
e-»«alti- t

Konfirmanden-
Verzeichnisse
sind vorrä 'ta bet

Vuvbbandlung2ai8vk.

»»
empfiehlt

k. M. rsimr . »Mia.

Erscheint an je
tag. Bestellung
sämtliche Po

und Postboter

Bezugs
im März ^

-inzelmumne
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